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vom Sanitatsöienst im Rriegslazarett .
Wer die Ereignisie des WelikriegeS an der Hand der ZeitungS «

berichte verfolgt , denkt gewöhnlich , wenn er sich der Dkenschen er »
innert , die in Not und Gefahr den Dienst des Krieges üben , nur an
die mit den Waffen kämpfenden Truppen an der Front . Er hat
selten eine Vorstellung von der Masse der Kräfte , die hinter den
Kampflinien nicht minder wichtige Leistungen vollbringen , und er
hat noch viel weniger einen Begriff von Mühialen und Beschwerlich -
leiten dieses Dienstes . Besonders im endlos weiten Gebiet des oft -
liwen Kriegsschauplatzes kostet es ungeheure Summen an Menschen -
krait und Material , um die Fäden zwischen den Kampftruppen und
der Basis ihrer Erfolge , der Heimat , keinen Augenblick locker werden

zu lassen .
Aber hinter der Front werden auch Schlachten geschlagen ,

Schlachten , die keinem Menschenleben ein Ende bereiten sollen . Es ist
ein Ringen gegen den Tod , in dem das zahlreiche Sanitäts -
personal . Männer und Frauen , unermüdlich steht . Hier soll nur vom
Dienst im Kriegslazarett die Rede sein . Wir beleuchten damit nur
einen engen Ausschnitt der Sanilätsarbeit ; eine Darstellung des ge -
samten Sanitätsdienstes würde ein Buch füllen .

Der Sanitätsdienst erhält nicht nur dem einzelnen verwundeten
oder kranken Soldaten Gesundheit und Leben , sondern führt damit
auch den kämpfenden Aimeen dauernd wiederhergestellte Kräfte zu.
Die Wichtigkeit dieser Tätigkeit im Rahmen des Kriegsganzen und
aus allgemein menschlichen Gründen schätzend , melden sich dauernd
neue Kräfte freiwillig für den Eintritt in die SanitätStruppen . Viele
Frauen und Jugendliche befinden sich darunter .

Der Arzt erscheint täglich zweimal zur Visite auf der Station
des Kriegslazarelts . Er geht von Bett zu Bett , die Kranken nach
ihrem Befinden fragend oder sich durch Untersuchung vom Zustande
des Patienten selbst überzeugend . Das ganze zur Station gehörige
Personal folgt ihm .

Der Stationsvorsteher , meist ein Unteroffizier , spielt
auf der Station eine ähnliche Rolle wie der etatSmätzige Feldwebel
innerhalb einer Kompagnie . Er hat die Lebensmittel für die
Station bei der Lckzareltverwaltung anzufordern , mutz mithin genau
auf die Kost achten , die der Arzt jedem einzelnen Patienten vor -
schreibt . Hier kommen fast täglich Veränderungen vor . Auch für
Wäsche und Kleidung der Kranken und für alles andere auf der
Station erforderliche Inventar , bis zum letzten Kaffeelöffel , hat er
zu sorgen . Sodann nimmt er während der Visite die Diktate des
Arztes für die Krankengeschichte entgegen . Die Krankengeschichte
soll genaue Auskunft über Verlauf und Heilung der Krankheit bezw .
Verwundung geben . Wichtige Befunde am Körper des Patienten
werden unter Nennung des Datums nach den Angaben des ArzteS
vom Stationsvorsteher darin aufgezeichnet . Er hat mit allen diesen
Dingen auf seiner Schreibstube reichliche Arbeit und ist darum in
der übrigen Zeit — autzerhalb der Visiten — nicht viel in den
Krankenzimmern zu sehen . Die Krankengeschichte folgt dem leidenden
Soldaten im Falle seiner Verlegung in ein anderes Lazarett . Dort

gibt sie dem Arzt , der die weitere Behandlung des Verwundeten
oder Kranken übernimmt , genaue Auskunft über den Verlaus des
Leidens .

Hier schaltet und waltet dann die Pflegerin , die Schwester .
Sie ist fast den ganzen Tag in der Nähe der Kranken . Nur in
knappen Etzpauscn emfernt sie sich. Sie mutz allen Anordnungen
des ArzteS in bezug auf die Krankenbehandlung , Anlegen der Ver -
bände , Versorgung mir Heilmitteln , genau folgen , da sie allein für
die genaue Durchführung der ärztlichen Bestimmungen verantwort -
lich ist . Auch die dem Kranken vorgeschriebene Diät mutz sie kennen .

So ist die Teilnahme der Schwester an der Visite eine bedeutende
Gedankenarbeit , zu der den Tag über erhebliche körperliche Leistungen
kommen . Denn sie hat mit Unterstützung männlicher Pfleger den
grötzten Teil der Verordnungen selber auszuführen und hat die Ver -
teilung der Lebensmittel vorzunehmen .

Ferner gehört es zu den Oblregenheiten der Schwester , täglich
zweimal die Bluttemperalur und die Anzahl der Pulsschläg « des
Kranken festzustellen . Auf der Fiebertafel , die beim Bett eines jeden
Kranken hängt , werden die Ergebniffe der Messungen und Zählungen
notiert . Die täglichen Eintragungen auf der Tafel vereinigen sich zu
einer Kurve , die das Auf und Nieder von Temperatur und Puls über -
sichtlich darstellt .

In vielen Fällen ist die Tätigkeit der Schwester geradezu die

Voraussetzung für ein erfolgreiche « Wirken des ArzteS . Und daS trifft
gerade für die Fälle zu, bei denen die Arbeit des ArzteS am nötig -
sten und schwierigsten ist . Schwerkranke können oft nicht selber über
ihr Befinden Auskunst geben . Da für den Arzt aber neben dem
augenblicklichen Befund bei der Visite auch daS Benehmen des
Patienten in der übrigen Zeit von grötzter Bedeutung ist , hat die

Schwester den Kranken stets mit feingeschultem Gefühl und Verständ '
nis zu beobachien . um dem Arzt über alle seine Regungen genauen
Bericht geben zu können .

Die Frau ist im Sanitätsdienst ganz unent -
b e h r l i ch. Ganz abgesehen davon , datz sie meist in Hauswirtschaft -
lichen Dingen grötzeres Organisationsvermögen und eine geschicktere
Hand besitzt als viele Männer , können ihre GemütSeigenschafren der
Krankenpflege im Felde den wichtigsten Dienst erweisen , Sie geht
mit grötzerer Geduld und vielfach auch mit besserem Verständnis auf
die oft erstaunlichen Wünsche und Fragen Schwerkranker ein , versteht
eS bester , ihnen Wünsche , deren Erfüllung nicht möglich ist , auszu -
reden . Es gelingt ihr leichter . Schwermütige zu trösten , Verzweifelnde
zu beruhigen . Ihre Hand ist leichter , ihr Griff beim Verbinden der
Wunden gelinder .

Diese Eigenschaften haben für die Krankenpflege im Kriege
grotze Bedeutung , denn das EmpfindungSleben des Kranken im
Felde ist ein ganz anderes als etwa daS des Insassen eines Kranken -
bauseS in friedlicher Heimat . Der kranke Soldat weilt fern von
seiner Familie . Er ist über ihr Befinden nur unvollkommen unter -
richtet , denn nur der dünne Faden der Feldpost verbindet ihn mit
den Seinen . Und nun ist er krank , ist macht - und hilflos , sein
Schicksal ist ungewitz . Das quält ihn , macht ihn unruhig , verleitet
ihn zum ergebnislosen Sinnen , Ostmals mutz auch die Feldpost -
Verbindung abgeschnitten werden , denn die Briefe besorgter Gattinnen
sind meist erfüllt von aufgeregten und aufregenden Klagen . Wir
hatten Gelegenheit , Briefe dieser Art zu lesen . Sie werden dem
Kranken nicht ausgehändigt . Dieses Ausbleiben der Nachrichten von
daheim steigert seine Oual , aber die Folgen sind meist schlimmer ,
wenn der Leidende von den Klagen der Seinen Kenntnis erhält .
Alles das erschwert den Gcsundungsprozetz und die Krankenbeband -
lung , erschwert das Amt der Wächterin und Trösterin . Ein Mann
steht solcher GemütSverfasiung des Kranken meist ratloS gegenüber .

Wir haben Krankenpflegerinnen beobachtet , die mit nimmer -
müdem Auge im Kreise ihrer Pflegebefohlenen wachten . Mit
emsigem Flettz und aufopfernder Güte taten sie ihren schweren
Dienst , ohne datz ein Wort deS Unwillens über ihre Lippen ge -
kommen wäre .

Da » männliche Pflegepersonal steht der Schwester
bei allen Verrichtungen zur Seite . Es erledigt die körperlich schweren
hauswirtschaftlichen Arbeiten , sorgt für Instandhaltung der Betten .
Hilst bei der Beschaffung und Austeilung der Nahrungsmittel , beim
Anlegen der Verbände und Packungen , beim Salben und Massieren .
Unermüdlich gehen sie den Tag über von Krankenlager zu Kranken -
lager , dem einen der Leidenden dieses , dem anderen jenes Heilmittel
verabreichend . Und keine der zahlreichen und vielfältigen Werrich -
tungen darf mechanisch erfolgen ; über jeden Handgriff wacht eine
Reihe von Gedanken .

Auch die Nacht bringt oftmals nicht die ersehnte und verdiente
Ruhe , denn in den Krankenzimmern , die Schwerkranke beherbergen ,
sind Nachtwachen nötig . Der Fiebernde darf nie ohne Aufsicht sein .
Seine Behandlung ist in der Nacht schwerer , denn Angst und Unrast
steigern sich mit der zur Nacht fast immer eintretenden Erhöhung
der Bluttempcratur . Zu alledem kommt , datz viele Angehörige
unserer Sanitätstruppen , besonders die in Seuchenhäusern tätigen ,
sich dauernd in der Gefahr der Ansteckung befinden .

DaS Sanitätspersonal darf keine Ermüdung , keine Erschlaffung
der Nerven kennen . Sein Dienst ist ein immerwährendes Bereitsein ,
ist dauernde angespannte Wachsamkeit . Er steht gleichsam ständig
auf Horchposten im Angesichte der lauernden Feinde Tod und
Siechtum .

kleines Feuilleton .
der größte vorweltliche §leischftesser .

Im American Museum of Natural History ist nach einem Be -
richte der Wochenschrift „ Prometheus * unlängst das Skelett des
grötzten bisher bekannt gewordenen Fleifchfresters aufgestellt worden ,
ein „ Tyrannosaurier * von IS Meter Länge und aufgerichtet 6 Meter
Höhe . ES ist ein Dinosaurier , der gegen Ende der Kreidezeit lebte .
Nach Grötze und Bau war er ein Extrem seiner Art . Derartige
grötzere fleischstestende Riesenreptilien wurden schon in Amerika
und Ostafrita in älteren Juraselsen und der früheren Kreide gesunden ;
dagegen sind die bisher bekannt gewesenen Fleischfresser dieser
Art etwa ein Drittel kleiner als daS jetzt aufgestellte Tier .
DaS Skelett bildet eine Figur der Hauptgruppe in der Kreide -
halle des New Dorker Museums , die drei Skelette umfatzt und
eine Kampfszene a » S dunkler , ferner Vergangenheit darstellt . Der
Tyrannosaurier war ein äutzerst mächtige « Tier , lebhaft und schnell
in seinen Bewegungen . Er zeigt ferne Verwandtschaft mit Eidechsen ,

Krokodilen und Vögeln . Wie bei den Vögeln sind seine Knochen
hohl ; ebenso erinnern ieine Hinlerglicdmatzen in Form und Bau «
art an sie der Vögel . Die langen , krästigen Hinterbeine halten
den Körper aufrecht , wobei er durch den langen Schwanz gsstüyr
wird . Die Vorderbeine , die nicht mehr zur Fortbewegung benutz :
wurden , sind rudimentär und verkümmert und dienen zum Fassen
und Halten . Der massige Kopf ist ausgerüstet mit 13 dolcharrigsn
Zähnen in jedem Kiefer , die immer von neuem nachwuchsen ,
tobald einer abbrach ; der größte ist qlwa 12 Zentimeter lang . Der
Tyrannoiaurus war imstande , den Kamps mit jedem Tiere seiner
Zeit aufzunehmen und war anscheinend der Herr seiner Zeit . Die
Fundstelle der Skelette ist in Montana in der Nähe deS Missouri ,
wo durch Zukall bei der Jagd mehrere grotze Knochen gefunden
wurden . Eine Expedition i » diese Gegend brachte das erste derartige
Skelett zutage , da « mit Dynamit aus hartem Sandstein gesprengt
werden mutzte , und später wurde in derselben Gegend auch ein
weiteres Skelett gesunden . _

Türkijcher Weizen .
Der Mai » , der vielfach auch „türkischer Weizen * genannt wird ,

ist ein richtiges VolksnahrungSmutel , weil das Maismehl viel nahr «
hafter und ergiebiger ist als das Weizenmehl . Vor dem Kriege kam
der Mais bei uns hauptsächlich als vollwertiger Ersatz für den Hafer ,
also zumeist als Pferdeiutler , in Betracht ; seinen hohen Werr sür
die Ernährung des Menschen wutzte man leider weniger zu wür -
digen . Im Süden Europas , in Italien und den Balkanländern
kennt man die Bedeutung des Mais als Volksnahrung schon längst
zur Genüge . Dort gehören beispielsweise die aus dem Maismehl
bereiteten Suppen , wie die bekannte Polenta und andere Speisen , zu
der täglichen Volksnahrung . Der Mais stellt mit der Kartoffel
und dem Tabak die drei wichtigsten Gaben dar . die Europa
der Entdeckung der neuen Welt durch Christoph Columbus
verdankt . Seinem Namen liegt ein Wort der Sprache
der Eingeborenen von Haiti : „ mafiis " zugrunde . Columbus brachte
um das Jahr 1500 die Pflanze samt Körnern von ihr nach Spanien .
und seine Landsleute benannten sie makz . Von den Spaniern
lernten sie die Franzosen kennen , die das Wort maXs schrieben . Di -
deutsche Form „ Mais * zeigt , datz wir die Bekanntschaft mit dem
neuen Getreide den Franzosen verdanken ; noch am Ausgange des
18. Jahrhunderts wurde das Wort Mais bei uns ganz allgemein
zweisilbig ausgesprochen . Auch in Italien fand der Maisanbau bald
Verbreitung , und da die Frucht gewöhnlich aus Italien und Frank -
reich zu uns kam . nannte man sie bei uns auch „ Welschkorn " . Die
Venetianer lietzen sich den Anbau von Mais in den Balkanländern
und der Türkei angelegen sein ; die Türken gaben ihm den Namen

„ Suknruz * . Da auch von dort grotze Mengen über Ungarn nach
Deutschland gelangten , so erklären sich daraus die beiden Bezeichnungen
„türkischer Weizen * und „ Kukuruz " , die sich dafür noch in ver -
schicdcnen Gegenden unseres Vaterlandes vorfinden . Ebenso sprechen
wir heute noch vom türkischen Flieder , vom türkischen Honig , von
türkischen Tüchern usw. , obwohl eS sich hierbei nicht um Dinge
handelt , die auSschlietzlich türkischen Ursprunges sind . Die Heimat
deS sogenannten türkischen Flieders ist z. B. Persien , aber die Türken
haben sich das Verdienst erworben , diese herrliche FrühlingSpflanze
nach Europa zu bringen . . .

Der „türkische Weizen ' nun , der MaiS , gelangt in unseren
Breiten nicht mehr zur Reife ; die hohen grünen Stengel ergeben
aber ein ausgezeichnetes Viehfutter . Die unreifen Maiskolben aber
liefern uns em vortreffliches Gemüse , daS Feinschmecker schon längst
zu würdigen wissen .

Notize « .
— Theaterchronrk . StrindbergS „ Wetterleuchten *

wird am Sonntagnackmittag Zt , Uhx Deutschen Theater
zu volkstümlichen Preisen aufgeführt .

— Das Institut für den internationalen Aus -
tausch sozialer Erfahrungen hat seinen BereinSsitz , der
sich vor dem Kriog in Paris befand , endgültig nach Bern verlegt .
Das Organ des Instituts , die „ Dokumente des Fortschritts *, erschein :
auch während des Krieges weiter .

— Der Schriftsteller V. Chiavacci , eine verspätete
Ausgabe der früheren lokalwienerischen Plauschonkelart , ist in Wien
gestorben . Er hat das alte kleinbürgerlich - gemütliche Wien immer
wieder geschildert , — auch als es schon gar nicht mehr existierte .

— Seehunde im Belt . Von der Insel Alsen wird ge-
meldet , datz dort die Seehunde überhandnehmen . Auf das starke
Auftreten der Seehunde wird es zurückgeführt , datz die Dorsch - und

Heringsfischerei in der Föbrde zurzeit so geringe Erträge liefert ,
Vielleicht hat die autzergewöhnlich starke Kälte in den nordischen
Ländern die Seehunde südwärts getrieben . An der Ostkiiste Däne -
mark « sind kürzlich ebenfalls zahlreiche Seehunde festgestellt .

Der Sang der Satije .
Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

Der kleine Fremde ließ seinen Blick behaglich an den

buntgruppierten Symbolen hinaufwandern , von denen die
Säulen bedeckt waren , und dann , sich trotz seines weißen
Anzugs behaglich dehnend , meinte er :

„ Hier ist es hübsch ! Bist du oft hier ? *
„ Nein " , sagte Daud abwehrend . „ Hier gibt es Geister . *
Der andere schlug eine kleine Lache auf und zerquetschte

eine Mücke auf seiner Wade . „ Unsinn " , sagte er . „ Es gibt
keine Geister . "

Daud , gekränkt , erwiderte nichts . Nach einer Weile fuhr
jener fort : „ Wie heitzt du ? "

„ Daud - ibn - Zabal . — Und wie heißen Sie ? * DaS ,Sie�
deutete er durch eine vorsichtige Betonung des an .

„ Percy Aldridge . "
„ Aldridge " , wiederholte Daud sinnend . Der weiche Klang

des Namens machte ihm Wohlbehagen . Er wiederholte den

Namen noch zweimal für sich , um ihn genau zu merken , und

Percy blinzelte ihn von der Seite an .

„ Deine Betonung ist leidlich " , meinte er . „ Wie alt

bist du ? "

Daud besann sich krampfhaft , darüber hatte er noch kein

Buch geführt . Auf gut Glück riet er das Richtige .
. . �ust so alt wie ich. — Lebt dein Vater hier und ver -

dienst du viel ? "
Daud ward unbefangen diesem energischen Examen

gerecht .
„ Mein Vater arbeitet auf dem Felde . — Und was, "

fugte er ehrfürchtig und neugierig bei , „ist das ehrenwerte
Gewerbe des deinen ? "

Percy dachte ein wenig nach , wie er den Begriff mund -

gerecht machen sollte , denn die offizielle Bezeichnung würde

dieser kleine Fallache wohl kaum verstehen . Was weiß der

Esel vom Ingwer und der Bauer vom Apfelessen ? — Schließ¬
lich formulierte er es so : „ Er hat früher eure Kanäle ge -
macht , nun ist er zum Vergnügen hier . "

„ So ist es, " sagte Daud , „ also früherer Beamter im

Jrrigation - Departement und jetzt Tourist . * Percy setzte sichj

auf , mit offenem Mund und sah ihn verblüfft an . „ Du bist ! Sie setzten sich nun wieder und blickten selbander in die
• -* r ->1e f " f />/"* rtVIST4cf* 1»V»S TiitFt Xja verteufelt schlau ! " sagte er endlich und ließ eine gesteigerte
Achtung erkennen . „ Wer hat dir das verraten ? "

„ Ich kenne doch eure Titel, " sagte Daud geschmeichelt ,
„ich war vier Jahre bei den Patern .

„ Dann weißt du mehr als die anderen Schwarzen ! * —

Eine Pause entstand .

Percy kaute an einem Halm und dachte an nichts . Als

er Daud ansah , bemerkte er , daß dessen Gesicht verändert

war , ja das kleine hellbraune Gesicht litt . Die schwarzen
Wimpern hatten sich gehoben und lietzen einen glühenden Blick

durch ; die Mundwinkel bebten schlaff und die kindliche glatte
Stirn war in Falten zerlegt : ja , so war es . und Percy der
wunderte sich .

Mit der Zeit milderte sich der Trotz der dunklen Augen ,
wiewohl noch ein zorniges Gewitter auf dem Gesichte stand .
In Percys kühlem Antlitz regte sich kein Zug : er beobachtete
jetzt ohne weitere Verwunderung die fremdartige Mimik und

spuckte endlich den Halm gleichmütig auf die Seite . Die Knaben

saßen sich gegenüber wie reglose Puppen : Nein , nicht zwei
5knaben waren daS : zwei Raffen kreuzten die Blicke , diese in

unantastbar ruhigem Stolz , mit eisiger Selbstliebe , jene weich
und leidenschaftlich jäh , mit schwer verletzter kindlicher Eitel -

keit , doch schwach und nur eines Hasses sähig . der auS den

Augen spricht .
Daud hielt nicht stand und schluckte die Beleidigung wort -

los hinunter . So kam es nicht einmal zur Sprache , was ihn
so verletzte , nämlich von einem , dem er sich gleichzustellen trach -
tete und dessen Anblick ihm berückende Rätsel aufgab , mit der

Bezeichnung . Schwarzes plötzlich wie mit einem Fußtritt de¬

gradiert zu werden .

- - -

Percy inzwischen ging unbefangen weiter , durch den

Mittelhof in den Tempel des Mittleren Reiches . Er stellte

sich auf die Brust einer geborstenen Statue , stemmte die Hände
in die Hüften und sah sich um . Ein Kolkrabe schwang sich
über das sonnenübergossene Trümmerfeld , und die Schwalben

schössen um die Gesichter der Könige , die mit ihren Porphyr -
äugen , die Hände klotzig auf die Kniec gebettet , durch
die Jahrtausende starrten . Percy stand wie ein kleiner

leuchtender Fleck in dem gigantischen Zerfall . Dann

sprang er auf den Weg herab und ließ sich von Daud
bis ans Ende begleiten , bis dorthin , wo alles sich in

Schutt verlor und einsame Eidechsen zwischen den dürren Gras -

büscheln raschelten .

leere Mulde des Heiligen Sees herab .
Und jetzt , während er in die sonnenflimmernde Weite

starrte , erinnerte sich Daud plötzlich , oder es ward ihm dunkel

so, als habe vor Jahren , an ähnlicher Stelle , eine Stimme

zu ihm gesprochen : „ Warte nur eine Weile , Daud , dann komme

ich ! "

- -

Und weiter ward ihm zumute , als lebe diese Stimme

jetzt wieder auf , als habe der , dem sie gehöre , Fleisch und
Bein gewonnen und trete in einer Gestalt vor ihm hin , der
er sich nach hilflosem Widerstreben und dann bereitwillig unter -

werfen werde und müsse .
Percy saß reglos voll hübscher Besinnlichkeit , die Anne

um die Knie geschlungen , neben ihyt , offenbar hatte er den

Eseljungen für eine Weile ganz vergessen ; und Daud , darob

beschämt und mißmutig , bemühte sich , in sein schmutziges Hemd
gewickelt , die Gedanken zu erraten , die fremden Jdeengängc ,
die Jnglizpläne , die hinter der weißen Stirn ihr Wesen treiben
mochten und die von den seinen so staunenswert abwichen .
Dauds Gesicht ward in der Hitze der verstohlenen Beobachtung ,
in der er , wenn auch hoffnungslos , ein dumpfes Glück fand ,
schier dumm . . .

Auf einmal fuhr Percy so schnell herum , daß Daud fast
erschrak , und fragte ihn scharf musternd : „ Was hast du da

eigentlich für einen scheußlichen Klumpen im Haar ? "
„ Das ist ein Amulett, " erklärte Daud artig und schnell .

Es ist eine Pasta gegen den Bösen Blick . Ich trage es seit
meiner Geburt . " Und er zerrte unter seinem Hemd noch an -
deres hervor : eine lederne Kapsel mit Erde vom Brunnen

„ Semsem " , ein Herzamulett aus Agath an einer Kette und
einen blau glasierten Fayenccgegenstand , der fünf Löcher
hatte . „ Das sind fünf verhütende Finger ! " dozierte er und
streckte die gespreizte Hand vor . „ Das ist alles gut ; besonders
an diesem Ort — " Und er sah sich scheu um .

Und das, " schrie Percy und sprang auf , „schleppst du

schon seit deiner Geburt mit dir herum ? ! — Nein , was seid
ihr für Schweine ! "

Durch Dauds Körper ging der Jähzorn wie ein heißer
Stich . Percy merkte jedoch ebensowenig wie vorhin , welche
Gefühle er auslöste , sondern fuhr ehrlich entrüstet fort :

Gegen den Bösen Blick ! Als ob es so was gäbe ! Schneid
dir das ab , oder ich bin das letztemal init dir geritten . "
Hieraus setzte er sich wieder , aber diesmal mit dem Rücken

gegen Daud . ( Forts , folgt . )
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Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Rewald .
— Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen
Körpers . Von Dr . Christeller . - Oer Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . Von Johann Ranker - Mannheim .
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr . J . Zadek .

Buchhandlung Vorwirts Barlin
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Gegründet
1876

Versand nach allen PIStzen Deutschlands .

Wartpapiere tmd Kriegsanleihe nehme
zum vollen Wort anstatt bar in Zahlung .

Möbelfabrik Rob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

Trotz dos Krieges liefere
Wohnt . 134 - 196 , 203 . 50 , 255 . 75 , 293 , 363 , 446 , 534
Scblalzimmer . . . 242 , 322 , 360 , 429 , 495 , 853
Speisezimmer . . . 323 , 447 , 715 . 748 , 935 , >395
Herrenzimmer . . . 205 , 337 , 473 , 603 , 576 , 823
Küchen 37,25 , 47 . 60 . 79 . 94 . 105 , 121 . 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.

Beslchtlsnng ohne Kanfzwang gestattet .
Illustrierter Katalog Nr. 13 gratis und franko !

rar
Verwaltung Uerlln .

TeL - Ami Moritzplatz 10623 , 3573 . Bureau : Zhmgestratze 20

Heute Freitag , de » 4 - Februar , abends 8»/ , Uhr :

Siteung der Ortsverwaltung .

Sranchen - Versammlungen :
Maschinenarbeiter .

Tonntag , den 6. Februar , vormittags 10 Uhr , im
( Wittenberg ) , Anbreasstr . 26 .

„ AudrraSgarten "

Musikinstrumentenarbeiter .
Montag , hot 7. Februar 1916 , abeubS 8 Uhr , im „ AndreaSgarteu "

( Wittenberg ) , AndreaSstr . 26 .

Laden - und Kontormöbeltischler .
Montag , de » 7. Februar 1916 , abends 8 Uhr , Bei Dannenberg ,

Holzmarkftr . 21 .

Tagesordnung in allen LZersammlungeu :

1. Bericht der Kommisston und Neuwahl derselbe ».
2. Wahl der Deleglerleu zur Generalversammlung .
8. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

82/11 Die Ortsverwaltnng .

Cnglanü am Pranger !
o » V der weltberühmte Roman John ReteliffS ,

? iana K�nnlD . von dem bereits 350 000 Bände verkaust
! sind , schildert in unvergleichlich packender

Weile und in markerschütternver Darstellung die vor nichts zurückschreckenden
Winielzüge Englands , um sich in den Besitz Indiens zu setzen. — Heute ist
dieser Roman besonders aktuell , heute droht wieder der Aufstand der Jndier ,
die durch die grausame Behandlung der Engländer biS aufs Blut gereizt
sind — Wer daher in ftorm eines ungemein spannenden Romans sich über
die Verhältnisse , über Land und Leute in Indien unterrichten will , wer
Über die lommenden Ereignisse aus £ 5ftktK � elegante
dem Lausenden bleiben will , der lese itena « Voylv . L- Mwand .
bände . Gelegenheitskauf . Statt IS Ml für 6 M. Reteliffs sämtliche
weltberühmten , hiftorisch . politischeu Romane . 40 Prachtbände statt
16 « Mk für 78 Ml Gegen monatliche Teilzahlung von 4 Ml

R. Hachfeld « Potsdam s Postfach 457 » Hohenzollernstr . 3 .

H . Pfau ,
®�in Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhof Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krankentasien

firbüX
- fäilUXbeM /

cJtits iö '

Weil der Inhaber im Felde ,
verkaufe wegen vollständiger

1 Posten , ca . 80 StOcb

Ulster f
grSOtenteils Baekfischgr &fien , s

durchweg Stück 7 . 00 J
t Posten Sport - Jacketle,�
meistens nur noch in guten �

FrühjahrsstoSen S
Stück 5 . 50 und 8 . 7S s

Hochf . Kostüme «
in allen Größen jr

7 . 509 15 , ÄO bi « 40 Hark x
Schwarze Frauenmäntel �

wxmderbare neueste _
Sammet - und Seidenmoiree �

Jackette •«

StOck 17 . 50 , S4 u. 38 Mark «
1 Posten schwarze eleg . warme ©j
Blusen - Jackette ~

auf Futter m. Posament , garn . , o
durch w. jetzt 14. 80, sonst 30 M. �

Somraer- KostSme , Stautimanlel
spottbillig . *

W. Durra , " ärSf
Hof, Fabrikgebäude 2 Treppen .

üntergrundb . Senefelderplatz .

MQnzen
lauft Ball .
Münzenhandlung .
WUH- Imftr . 46/47

Dr . Alfred Simoosohn
Jnvalidenstrahe 138

hält vom 6. biS 20. Februar Sprech¬
stunde ab. ( 10 —l l u. 3—4 . ) »

Leibbaus Moriüplav 58a l
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wcl ' ene Jackett «, Rockanzüge . . Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 10— 18. Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
gardcrobc . enorm billig . Riesenvostcn
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , aus
Seide , jetzt nur 20 — So M. Große
Posten PelzstolaS in Stunks ,
Marder . Nerz , Füchsen . jetzt
nur 20 —75 Marl Große Aus -
Wahl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenbelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
Platz 5 - a I. KK»

Warenverkauf „halbumfonft *.
Vfandleibbaus . Hermannplatz 6.
RiesenauSwahl Gottbilliget _ Pelz¬
stolaS , Fuchsgarnituren , Skunks -
garnrlnren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots . Herrenhosen , Bcttenvcrkauj ,
Wäichev ertauf , Gardinenoerkauf ,
Teppichvertaus , llhrenverkauf , Gold -
fachen . _

*

Meine Landwirtschaft , eine Stunde
von Berlin , mitten im Orte von
3000 Einwohnern , großartige , schöne
Gegend , zusammen 8 Morgen guten
Acker, alles dirett am Haufe , auch
noch viel Pachtland , Gebäuden , alles
mafsio , bringt noch 200 Marl Miete ,
großer Obstgarten , mit lebendem und
iolenr Inventar für 12 500 Marl ,
bei 2000 Anzahlung foiort verkäuf¬
lich. Für Arbeiter oder Handwerker ,
da viel ArbeilSgelcgcnheit , leiten
günstig . Agenten verbeten . Möller ,
Pankow , Florapromenade 22. j

Möbel .

Ueberzeuguug macht wahrt Be-
sichtigen Sie zwanglos meine riesig
günstigen Gel genhcitskäufe in ge-
diegencn Speise - , Herren - , Wohn -
und Schlaszimmern , neueste Modelle ,
billigste Preise . Auch Einzelmöbel .
Eichen Bücherschränke 45 . —, elegante
Plüschgarnitur 100, —, Moguctlsosa ,
kieingemustert 55. — . Möbelhaus
Osten , nur Andreasstraße 30. t08K

Möbel gegen iolo tige Kasse lehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
slraße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

Möbel aller Art aus Kredit , be-
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstraße 7. Zweites
Geschält Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 — 2 geöffnet . Sift *

Kriegshalber bildschöne Einrich¬
tung , herrliche Küche , zusammen 250.
Roienthalerstraße 57, vorn I. II rechts .
Gewerblich . Händler zwecklos . •

Gelegenheit ! Gediegen gear¬
beitetes Herrenzimmer , schwer ge-
schnitzt , wundervolle Bibliothek .
2 Meter breit , sehr günstig verkauf -
lich. Das Zimmer aus Kunstmöbel -
Werkstatt billig erworben , bedeutet
einen seltenen Kauf ! Besichtigung
lohnend ! Transport . Lagerung frei !
M. Hirschowitz . Südosten . Skalitzer -
straßc 25, Hochbahn Kottbusertor .

Musikinstrumente .
Gitarrzithern mit sünsundachtzig

Nnterlegnoten 8,50 , Sololaute , gut
eingespielte Konzertgeige mit Form -
ctui 20. — . Mandoline . Gitarren 9,50
verkauft Ernst . Lrantenftr . 166 III .

Ksuigresuche .

Plaein . Goldiachen . Silbersachen
Zabngebisie , Stanniol 2. —, Queck -
( Uber, Glübstrumpsaiche taust Blü -
mel , Auguststraße 69. 252/15 *

Zahngebisse ! Bruchgold I Silber¬
lachen . Platinaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpavier , sämtliche Metalle
böchslzabtend . schmelze Ehristionat .
Kövenickerllraße 20 s ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . ltttl *

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode , MonatZpreiS 3, — .
Klavierüben frei . Musikakademie
Oranienftraße 63 ( Moritzplatz ) . *

Verschiedenes .

Patentauwalt Müller , Gitschincr -
ftraße 16.

Vermietungen .
Damenrestaurant ,

Naunynstraße 87.
50 Mark ,

t

Zimmer .

Küche , sauber , Naunynstraße 87.

�rdeitsmarla .

Zabngebisie , Bruwgold . Silber¬
lachen . Plalinabiälle , Blei , Zink .
Quecksilber . Glühstrump ' asche usw.
böchstzahlend Metallschmelze Cobn .
Brunnenstraße 25 und Neukölln
Berlinerstraße 76.

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht !
ebenso für Konversationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark <2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatitunden billig .
G. Swienty , Cbarlottcnburg . Stull -
garterplatz 9. Gartenbaus IV. K*

Verkäufe .

Borjührige H- r - cnulfter aus
teinsten Maßstoffev l8 — 45 Mark ,
PaletotS 14 - 38 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4 —10 , JünglingSgarde -
rode . Deutsches GarderobenhauS ,
Große Franiiurterttratze 116 L •

Depvich - Dbomas , Oranicnstr . 44
spottbillig farbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt K10 *

Rllvf » NiHMISCHIIIEK
für Uaasgcbrancli und ( Ur den Erwerb .

Zu haben in den Läden mit neben¬

stehendem Schild oder durch deren

. Agenten . - - �

Singer Co. NähmaschinenAct. Ges.
Elllalen In allen Stadtteilen .

Prlzgarnituren ! Jetzt staunen¬
erregend spottbillig l Herrengarderobe .
Beltenverlauf . Piachtteppiche . Aus -
fteuerwüsche . GardinenauSwaht .
Uhrenvei kauf, Schmucksachen . Spott -
preise I Leihhaus Warschauerstraße 7.

MoiiatSanzüge , Paletots , Ulster ,
Hosen , elegante Frübjadrsloslüme ,
Kleider , schwarze Tuchmäntel , Sport -
sacken, Röcke, Bluien , Burschen - ,
Knaben - , Mädchengarderobe . . Zur
billigen Quelle ' , Neukölln , Münchener .
ftraße 9.

_ _
Bettenverkaaf ! Prachtoolle 9,75 ,

11,75 , 15,75 , AuSsteuerbet . en 17,50 ,
I9F0 , Daunenbetten 23,50 , Kinder -
betten 5,75 . spottbillig . Teppiche ,
Steppdecken . Tischdecken . Läuserstoffe .
Gardinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Kilbersachen , Schmuck -
lachen . Alles spottbillig nur Psand -
leibe , Brunnenstraße 47. L2K *

Lclilosser
IQr Geldschrank - und Mieifächerbau gesucht

Panzer i . - G. , Badsir . 59.
L*

Elektriker
mit der inatandhaltnng von Drelmtrom - Kraft -

Llcht - Anlagen vertraut gcaucht .

Panzer A. - G. , Badstr . 59 .

md
L

Btr suche » zum sofortigen Eintritt

1 200 tüchtige Schlosser
für Flugzeugbau

bei hohem Verdienst - Nach sechSwöchentlicher Tättgkett Reise -

Vergütung .

Kaofa- md Klmdtobmgischk stegimMetde

Meigtlelsch - ft
Flugplatz Briest bei Brandenburg a . /H .

Kezantwottiichez Redatteur : Alfred Wielepp , Neutösiu . Kür de »

Lrwerdsuehenäs
Frauen . äriegsdescbSdigte sichern sich
guten Verdienst durch Verlaus aller¬
bester Sorte Bouillonwürfel an Private .
J . Sonnenberg A Co . , Mainz .

Schlosser
aus Ofentüren oertangl >I7/1 >

_ _ _ _ _ __ Speck , Lötzoristraße 2.

Jnseraieitteil verazttw . ' lTh . Glocke . Berlm . Drud u. Veriag �Porwstrtt Buchdriuteret u. LezlagSanitaU Paul Sing « & So « Berlin SW .

Stellenangebote .

Granitschrifthauer verlangt RöS -
ler , Brunnenstraße 106d .

_ i64 '

Schriftsetzer per sofort suchen

taute u. Leder , Terlagsgesellschast ,
eriin , Friedinchstraße 225. 215b

Lehrmiidcheu , im Atter von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
gegen monatlich « Vergütung iosort
gesucht . — Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes in
der Zeit von 9 —1 Uhr vormittags
oder 5 —8 Uhr nachmittags in der
Personal - Verwaltung 4. Stock . —
A Jandorj u. Eo. , Belle - Allianee -
straße 1,2 . 102, K*

Tüchtige Einrichter
aus ein - und viersvindlige Automaten
werden Iosort gesucht . *

Ehrich ftGraetz�ÄÄ
Tüchtige

Werkzeugmacher
aus Schneideeilen werd . sofort gewcht ,

Ehrich & Graetz, <�«»" 00 »l .

Tüchtige Einrichter
aus Ziehpressen werden sofort gesucht .

Ehiilih 8b GsaölZrtsVst »' «"00�34 .

gesucht für 30 einstöckige Wohnhäuser ,
zirka 20 0Z0 Quadratmeter Putzflächen .

öctiuhe &. Germann ,
Plaue , Havel . *

rocht . Werkzeugmacher
nur erste Kräfte , auf schncideisen z.
Schraitbenfabrikation bei hohem Loh »
sofort gesucht .

Ehrlcb dt Graetz ,
• Berlin SO, Elsenslraße 90/94 .

TOchtlger

Werkzeugmacher
als Einrichter fürJnjanterie - Palronen -
hülien - Fabrikation wird sofort gesucht
Ukrlehi & Graetz , Berlin SO,
Elsenstr . 90/94 .


	Seite
	Seite

